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Das IAB erhebt den Anspruch, wissenschaftlich 
fundierte Arbeitsmarktforschung zu betreiben 
sowie Politik und Praxis umfassend und kompe
tent zu informieren und zu beraten. An diesem 
Anspruch wollen wir uns messen lassen. Hierzu 
bedarf es nicht zuletzt geeigneter Kennziffern, 
mit denen sich die Leistungen des Instituts quanti

fizieren und über die Zeit hinweg vergleichbar 
machen lassen. In diesem Kapitel präsentieren wir 
eine Reihe an ausgewählten Leistungsindikatoren 
für die vielfältigen Tätigkeitsfelder des IAB. Da
mit dokumentieren wir auch, ob bzw. in welchen 
Bereichen das IAB im Berichtsjahr nennenswerte 
Fortschritte gegenüber dem Vorjahr erzielt hat.

Publikationen

Die Zahl der referierten Aufsätze der IABMit
arbeiter/innen ist im Jahr 2011 im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich gestiegen. Mit einer Pub
likationsquote von 0,63 hat das IAB das selbst ge
setzte Ziel von 0,5 referierten Aufsätzen in Fach
zeitschriften je wissenschaftlichem/r Mitarbeiter/
in mit Publikationsauftrag erheblich übertroffen 
(siehe Abbildung 1).

Nach einem Rückgang im Jahr 2010 wurden 
2011 insgesamt 98 referierte Aufsätze veröf
fentlicht, davon 52 Beiträge in im Social Science 
Citation Index (SSCI) gelisteten Journals – so 
viele wie nie zuvor (siehe Abbildung 2). 41 Ver  
öffentlichungen konnten in Journals plat  ziert 
werden, die im HandelsblattRanking mit 0,1 
oder höher bewertet werden oder einen gewich
teten Impact aufweisen, der mindestens diesem 
Niveau entspricht. Im Jahr 2010 lag die Zahl der 
so gemessenen hochrangigen Publikationen bei 
31, im Jahr 2009 bei 27 Aufsätzen (siehe Tabelle  
im Anhang).

Um die Qualität referierter Publikationen diffe
renzierter darstellen zu können, hat die Instituts
leitung die Entwicklung eines disziplinenübergrei
fenden Ratings von Fachzeitschriften initiiert. Die 
noch nicht abgeschlossenen methodischen Über
legungen konzentrieren sich darauf, die Rezepti
onsintensität (in Form von ImpactFaktoren), die 
thematische Einschlägigkeit für die Arbeitsmarkt 
und Berufsforschung sowie die jeweilige diszipli
näre Bedeutung abzubilden und hierbei Ungleich
gewichte zwischen Disziplinen unterschiedlicher 
Größe auszugleichen.

Abbildung 1

IAB-Publikationsquote in referierten Zeitschriften
(2004 bis 2011)
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Quelle: IABaktiv, GfP; Angaben für 2004 bis 2007 Evaluationsbericht.   © IAB

Abbildung 2

Deutlicher Aufwärtstrend bei den referierten Publikationen
(2009 bis 2011)

Quelle: IABaktiv.   © IAB
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Mit Blick auf die hauseigenen Publikations reihen 
konnte das IAB auch im Jahr 2011 die große Band
breite der an die Politik und Fachöffentlichkeit 
gerichteten Veröffentlichungen aufrechterhalten. 
Insgesamt erschienen 26 IABKurzberichte, sodass 
das gesteckte Ziel von 25 Kurzberichten leicht über
schritten wurde (vgl. Abbildung 3). Darüber hinaus 
erschienen wiederum zwei Ausgaben des „IABFo
rum“, in welchen sich zahlreiche Artikel von IAB
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern insbesondere 
mit den Schwerpunktthemen „Lohn entwicklung 
und Lohnpolitik“ und „Regionale Unterschiede auf 
dem deutschen Arbeitsmarkt“ beschäftigten.

Beratungsleistungen

Zu den Kernaufgaben des IAB gehört die wissen
schaftlich fundierte Beratung der Bundesagentur 
für Arbeit, des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales und der Fachöffentlichkeit im weiteren 
Sinne, zum Beispiel von Bundes und Landesminis
terien, Bundes und Landesparlamenten, Parteien, 
Verbänden, Stiftungen oder Wissenschaftsinstitu
ten. Das IAB berät zudem intensiv auf regionaler 
Ebene. Im Jahr 2011 wurden insgesamt 919 Be
ratungen erfasst. Dies stellt zwar einen leichten 
Rückgang der Gesamtzahl im Vergleich zum Vor
jahr (2010: 947 Beratungen) dar, doch wurde ein 
zunehmendes Interesse des Gesetzgebers und der 
Landespolitik an der Expertise des IAB verzeichnet. 
So wurden 2011 zehn schriftliche IABStellung
nahmen verfasst, die auch auf der Website des IAB 
veröffentlicht sind. Mehrere Forscherinnen und 
Forscher des IAB waren zudem zu den öffentlichen 
Anhörungen der Bundestagsausschüsse eingela
den, um als Sachverständige die Wirkungen von 
Gesetzesvorhaben zu beurteilen.

482 Beratungen wurden im Jahr 2011 für die 
Bundesagentur für Arbeit geleistet, 48 für das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales. Wei
tere Institutionen aus Politik, Praxis und Wissen
schaft waren in 392 Fällen die Adressaten der 
Beratung des IAB (siehe Abbildung 4).
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auf hohem Niveau (2009 bis 2011)
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Abbildung 3

IAB-Beiträge in eigenen  
Veröffentlichungsreihen (2010 und 2011)

  © IAB
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Quelle: IABaktiv.
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Vorträge

Eine noch stärkere Vernetzung des IAB in der wis
senschaftlichen Gemeinschaft ist weiterhin er
klärtes strategisches Ziel des Instituts. Zu diesem 
Zweck wurden auch 2011 die erforderlichen Mit
tel bereitgestellt, damit Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des IAB an nationalen, vor allem 
aber an hochrangigen internationalen Konferenzen 
teilnehmen konnten.

Die Zahl der Vorträge lag im Jahr 2011 insge
samt bei 918 und hat sich damit im Vergleich zum 
Vorjahr noch einmal erhöht (siehe Abbildung 5). 
Die Zahl der referierten Vorträge bewegte sich 
2011 dabei weiterhin auf hohem Niveau.

Zudem zeigt sich eine erhöhte Präsenz der Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter des IAB auf wis
senschaftlichen Veranstaltungen: Im Jahr 2011 
verzeichnete das IAB insgesamt 499 Vorträge im 
Bereich Forschung/Wissenschaft, 2010 waren es 
noch 444 Vorträge in dieser Zieldimension.

Im Bereich Politikberatung ging die Zahl der 
Vorträge indes leicht zurück (340 Vorträge im 
Jahr 2011 nach 390 Vorträgen im Jahr 2010).

Personalbestand

Zum Stichtag 30.06.20111 waren insgesamt 
343 Personen, davon 189 Frauen und 154 Män
ner (aktives Personal, ohne stud. Hilfskräfte und 
Praktikanten) mit einem Gesamtumfang von 291,5 
Vollzeitäquivalenten (VZÄ) am IAB beschäftigt. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind die Vollzeitäquivalente 
marginal um 0,2 Prozent zurückgegangen. Hervor
zuheben ist dabei, dass gleichzeitig der drittmit
telfinanzierte Personalbestand um 17 Prozent ge
wachsen ist (2011: 35,4 VZÄ) und nun einen noch 
größeren Anteil an der Gesamtbeschäftigung aus
macht. Auch der Anteil der befristet Beschäftigten 
in Vollzeitäquivalenten hat sich von 39,7 Prozent 
auf 41 Prozent erhöht. Das wissenschaftliche Per
sonal ist besonders häufig befristet beschäftigt: 
Hier lag die Befristungsquote 2011 bei 52,1 Pro
zent (2010: 51,4 Prozent) und verbleibt damit auf 
einem vergleichsweise hohen Niveau.

Insgesamt arbeiteten im Jahr 2011 37,6 Prozent 
der IABBeschäftigten in Teilzeit2, davon knapp 70 
Prozent Frauen.

Differenziert man zwischen Wissenschaftlern 
und Nichtwissenschaftlern, so ergibt sich fol
gendes Bild: 198,6 Vollzeitäquivalente entfielen 
im Jahr 2011 auf das wissenschaftliche Perso
nal3 (2010: 201,5 VZÄ). Grenzt man innerhalb der 
wissenschaftlich Beschäftigten noch einmal die 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitar
beiter mit Publikationsauftrag ab, so lag hier im 

1 Alle Angaben in diesem Abschnitt beziehen sich auf den 
Stichtag 30.6.2011 bzw. bei den Vorjahresvergleichen auf den 
Stichtag 30.6.2010.
2 Unter Teilzeitbeschäftigung fallen alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit einem Arbeitszeitanteil von 0,9 und weniger.
3 Begriffsabgrenzung: Zum Wissenschaftlichen Personal zäh-
len alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in den Tätigkeits-
ebenen II und I eingruppiert sind bzw. außertariflich entlohnt 
werden. Für diese Abgrenzung maßgeblich ist das für diese 
Tätigkeitsebene notwendige Qualifikationsniveau. Unerheblich 
ist, in welcher Organisationseinheit die Mitarbeiter tätig sind. 
Davon zu unterscheiden sind die Wissenschaftlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im engeren Sinne (Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen mit Veröffentlichungsauftrag). Es handelt 
sich hierbei um den Teil des Wissenschaftlichen Personals, der 
in Organisationseinheiten mit Forschungsauftrag angesiedelt 
ist und dem ein Veröffentlichungsauftrag zugewiesen ist.
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Abbildung 5

Steigende Zahl der Vorträge (2009 bis 2011)

  © IABQuelle: IABaktiv
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Jahr 2011 eine Personalausstattung von 155,5 VZÄ 
vor (2010: 156,5 VZÄ). Auf das nichtwissenschaftli
che Personal entfielen im Jahr 2011 insgesamt 92,9 
VZÄ (2010: 90,7 VZÄ) (siehe Abbildung 6).

Personalentwicklung

Ein wichtiger Schwerpunkt der Personalentwick
lung im Jahr 2011 war die Weiterentwicklung und 
Überarbeitung des Tenure TrackVerfahrens. Derzeit 
befinden sich 13 Personen im TenureTrackVerfah
ren, sechs Personen sind bisher nach Empfehlung 
durch den Personalausschuss für Einzel fälle entfris
tet worden. Das aktualisierte Regelwerk wurde mit 
Zustimmung des Personalrats verabschiedet. Auch 
eine detaillierte Geschäftsordnung des Personalaus
schusses für Einzelfälle konnte den Führungskräf
ten an die Hand gegeben werden.

Des Weiteren wurden die Ergebnisse des stich
tagsbezogenen MitarbeiterbeurteilungsSystems 
LEDiMA, das 2010 zum ersten Mal ausgeführt 
wurde, ausgewertet. Auf Basis einer Mitarbeiter
befragung führte ein kleines Team aus Wissen
schaftlerinnen und Wissenschaftlern eine interne 
Evaluation von LEDiMA durch. Die Ergebnisse 
dieser Evaluation wurden auf einer Führungskräf
tetagung im Herbst 2011 diskutiert und werden 
2012 bei der Weiterentwicklung des Mitarbeiter
beurteilungssystems berücksichtigt. Erstmals wur
den 2011 auch Personalentwicklungskonferenzen 
durchgeführt. Bei diesen Konferenzen wurden 
individuelle Personalentwicklungspläne, die zwi
schen Führungskräften und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern vereinbart wurden, gebündelt und 
zur Durchführung gebracht.

Im Rahmen der Zertifizierung des Audits „beruf
undfamilie“ konnte das dritte Jahr erfolgreich 
abgeschlossen und die anstehende ReAuditierung 
im Jahr 2012 vorbereitet werden. Initiiert von der 
Gleichstellungsbeauftragten des IAB wurden zwei 
Bedarfserhebungen zum Thema Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie durchgeführt, eine Erhebung 
speziell für die Führungskräfte, die andere für alle 
Beschäftigten des IAB. Aus den Ergebnissen der 
Erhebung werden neue Ziele für die ReAuditie
rung gewonnen.

Neubesetzungen

Enzo Weber trat zum 1.4.2011 die Leitung des For
schungsbereichs „Prognosen und Strukturanaly
sen“ (A2) an. Zeitgleich nahm er den Ruf auf eine 
SProfessur für „Empirische Wirtschaftsforschung, 
insbesondere Makroökonometrie und Arbeits
markt“, an der Universität Regensburg an.

Nachdem Guido Heineck erst auf eine Vertre
tungsprofessur, dann auf eine W3Professur an die 
Universität Bamberg berufen wurde, übernahm 
Thomas Kruppe zum 7.4.2011 die kommissarische 
Leitung des Forschungsbereichs „Bildungs und 
Erwerbsverläufe“.

Am 1.6.2011 wurde Britta Matthes zur kommis
sarischen Leiterin der Forschungsgruppe “Berufli
che Arbeitsmärkte” ernannt. Sie löste damit Joa
chim Möller als kommissarischen Leiter ab.

Veranstaltungen

Der Vielfalt unserer Zielgruppen tragen wir auch 
bei der Organisation unserer Veranstaltungen 
Rechnung, bei denen wir versuchen, die unter
schiedlichen Akteure auf dem Gebiet der Ar

Abbildung 6

Personalkennziffern*

Vollzeit- 
äquivalente Personen

Wissenschaftliches Personal 198,6 234

davon mit Publikationsauftrag 155,5 187

Frauenanteil 44,9% 46,6%

Anteil befristet Beschäftigter 52,1% 55,6%

Nichtwissenschaftliches Personal 92,9 109

Frauenanteil 69,7% 73,4%

Anteil befristet Beschäftigter 17,3% 17,4%

Personal gesamt 291,5 343

Frauenanteil 52,8% 55,1%

Anteil befristet Beschäftigter 41,0% 43,4%

Anteil drittmittelfinanzierter Beschäftigter 12,1% 13,4%

* Aktives Personal ohne studentische Hilfskräfte und ohne Praktikantinnen 
und Praktikanten, Stichtag: 30.06.2011. 

Quelle: GfP / WiM.   © IAB
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beitsmarktforschung und Arbeitsmarktpolitik 
zusammenzubringen. Auch die internationale 
Vernetzung des IAB wird durch die Veranstaltung 
von Tagungen und Workshops mit starker inter
nationaler Beteiligung gestärkt. 2011 richtete 
das IAB deshalb mehrere internationale wissen
schaftliche Konferenzen aus, zum Beispiel den 
hochrangig besetzten Workshop „Increasing Labor 
Market Flexibility – Boon or Bane?“ im März, den 
Workshop „Labor Market Institutions and the Ma
croeconomy“ im Juni, bei dem unter anderem der 
Nobelpreisträger Dale Mortensen als Discussant 
fungierte, und den Workshop „Methodologies of 
longterm forecasting“ im Dezember 2011.

Der Ph.D.Workshop „Perspectives on (Un)
Employment”, der jährlich von Stipendiaten des 
Graduiertenprogramms ausgerichtet wird, ermög
lichte erneut zahlreichen internationalen Nach
wuchswissenschaftlerinnen und wissenschaftlern 
den gemeinsamen Dialog über ein breites The
menspektrum.

Einen hohen Stellenwert hatten jedoch auch 
die IABVeranstaltungen für Fachexperten und 
Entscheidungsträger aus Politik und Praxis. So 
fand erneut die gut besuchte Konferenz „Wis
senschaft trifft Praxis“ statt, die das IAB einmal 
jährlich gemeinsam mit der Bundesagentur für 
Arbeit ausrichtet, dieses Jahr unter dem Thema 
„Fachkräftebedarf und Zuwanderung“. Über 140 
Vertreterinnen und Vertreter aus Wissenschaft, 
Politik und Praxis diskutierten, ob und in welchem 
Umfang die Zuwanderung von Fachkräften dazu 
beitragen kann, den Rückgang des Erwerbsperso
nenpotenzials zu begrenzen und Lücken bei der 
Besetzung offener Stellen zu schließen. Durch das 
Auslaufen der Übergangsfristen zur Arbeitneh
merfreizügigkeit gewann das Thema zusätzlich an 
Aktualität.

Lehrveranstaltungen

Das IAB bemüht sich seit einigen Jahren verstärkt, 
seine Forschungsbefunde und Methodenkompe
tenz in die Lehrangebote von Universitäten ein
zubringen. Im Jahr 2011 wurden insgesamt 113 
Lehraufträge an Universitäten in ganz Deutsch

land wahrgenommen, nochmals etwas mehr als 
im Vorjahr (im Jahr 2010 waren es 111 Lehrveran
staltungen; 92 im Jahr 2009). Die Palette reichte 
dabei von Vorlesungen und Übungen zu ökono
metrischen Methoden bis hin zu praxisorientier
ten Seminaren zu aktuel len arbeitsmarktpoliti
schen Themen.

Promotionen, Auszeichnungen und Rufe

Im Berichtsjahr schlossen acht Wissenschaftler
innen und Wissenschaftler des IAB erfolgreich 
ihre Promotion ab.

Darüber hinaus wurden einzelne Mitarbeiter des 
IAB für ihre hervorragenden Arbeiten ausgezeich
net. Jörg Drechsler erhielt den WolfgangWetzel
Preis der Deutschen Statistischen Gesellschaft. 
Wolfgang Dauth war Finalist beim CharlesM.
TieboutPrize in Regional Science. Achim Schmil
len errang ebenfalls den Rang eines Finalisten 
beim SirAlecCairncrossPrize auf einer Konfe
renz der Scottish Economics Society.

Markus Promberger wurde vom 1.4. bis 31.7.2011 
auf eine Vertretungsprofessur für Soziologie an 
die LudwigMaximiliansUniversität München 
berufen. Jörg Drechsler erhielt am 1.10.2011 den 
Ruf auf eine Vertretungsprofessur für Biostatistik 
am Institut für Statistik an der LudwigMaximili
ansUniversität München.

Im Sommersemester 2011 übernahm Guido Hei
neck eine Vertretungsprofessur an der Universität 
Bamberg und wurde von März bis November 2011 
im IAB beurlaubt. Zum Dezember 2011 erhielt 
er den Ruf auf eine W3Professur für Volkswirt
schaftslehre an der Universität Bamberg und ver
ließ das IAB zum Jahresende.

Drittmittel

Im Geschäftsjahr 2011 gelang es dem IAB, für 
22 Projekte Drittmittel im Gesamtumfang von 2,3 
Millionen Euro einzuwerben.

Besonders erwähnenswert sind in diesem 
Zusammenhang die Erfolge der Forscherinnen und 
Forscher des IAB beim Wettbewerb um Drittmittel 
aus renommierten nationalen wie internatio nalen 

Zahlen & Fakten

16



Programmen der Forschungsförderung. So gelang 
es dem Forschungsdatenzentrum (FDZ), Förder
gelder aus dem 7. Europäischen Forschungs
rahmenprogramm (7. FRP) zur Realisierung des 
Projekts „Data without Boundaries“ einzuwerben 
(Förderumfang: 512.000 Euro).

Die Forscherinnen und Forscher des FDZ konn
ten außerdem zur Unterstützung ihres Projektes 
„Record Linkage“ eine Sachbeihilfe der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) im Umfang von 
256.000 Euro einwerben. Auch die Wissenschaft
lerinnen und Wissenschaftler des Kompetenzzent
rums Empirische Methoden (KEM) wurden durch 
eine Sachbeihilfe der DFG bei ihrem Forschungs
vorhaben „Imputation and weighting to address 
nonresponse” gefördert (Förderumfang: 265.000 
Euro). Für das Forschungsvorhaben „Occupati
onal Sex Segregation and its Consequences for 
the (Re)Production of Gender Inequalities in the 
German Labour Market” konnte ferner der For
schungsbereich “Bildung und Erwerbsverläufe“ 
Fördergelder der DFG im Umfang von 137.000 
Euro einwerben.

Des Weiteren wurde das Projekt „Job Vacancy 
Statistics – Nonresponseanalyses, weighting 
calibration and stratification for the German Job 
Vacancy Survey“ des Forschungsbereichs „Progno
sen und Strukturanalysen“ (A2) mit Drittmitteln 
vom statistischen Amt der Europäischen Union 
(Eurostat) gefördert (Förderumfang: 93.000 Euro).

Darüber hinaus akquirierte die Forschungs
gruppe „Berufliche Arbeitsmärkte“ Drittmittel in 
Höhe von 70.000 Euro vom Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales für das Projekt „Branchen 
und Berufe im Wandel – Auswirkungen der Alte
rung auf die Arbeitswelt“.

Die Einnahmen aus Drittmittelprojekten belie
fen sich für das Geschäftsjahr 2011 auf 3,1 Millio
nen Euro nach 2,4 Millionen Euro im Berichtsjahr 
2010 (siehe Abbildung 7). Dies entspricht einer 
Steigerung der Drittmitteleinnahmen um 32 Pro
zent. Damit gelang es dem IAB, den bereits in den 
Vorjahren zu beobachtenden positiven Trend bei 
den Einnahmen aus Drittmittelprojekten fortzu
setzen.

Medienresonanz

Die Medienresonanz lag im Jahr 2011 etwas un
terhalb des Vorjahresniveaus. Der Rückgang ist 
zum größten Teil auf eine geringere Medienre
sonanz der IABKurzberichte zurückzuführen 
– diese sank etwa um ein Viertel. In diesem Jahr 
wurden einige Kurzberichte zu Themen veröf
fentlicht, die für eine breite Öffentlichkeit eher 
sperrig sind, beispielsweise zu der ökonomischen 
Debatte um AbwärtsNomilallohnStarrheit und 
Inflation. Mit durchschnittlich rund 300 Artikeln 
pro Monat befand sich die Medienresonanz aber 
auch im Jahr 2011 noch auf einem sehr hohen Ni
veau.

Großen Widerhall in den Medien fand die Pres
sekonferenz am 3.3.2011 in Berlin zum Thema „Ist 
das Normalarbeitsverhältnis ein Auslaufmodell?“ 
IABDirektor Joachim Möller, IABVizedirektor 
Ulrich Walwei und Stefanie Gundert, Mitarbei
terin im Panel „Arbeitsmarkt und soziale Siche
rung“, präsentierten neue Forschungsergebnisse 
und stellten sich den Fragen der Journalisten. 
Die Medienresonanz war mit rund 100 Berichten 
außerordentlich hoch. Auf sehr großes öffent
liches Interesse stößt auch die im April 2011 
gestartete Kolumne „Mythen der Arbeit“ auf 
Spiegel online. Joachim Möller rückt mit seinen 
Beiträgen falsche Gewissheiten über die Arbeits
welt zurecht.
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Abbildung 7

Steigerung der Drittmitteleinnahmen
von 2007 bis 2011, Euro in 1.000

Quelle: GfP / WiM.   © IAB
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Downloadstatistik

Bei allen Print und OnlineMedien ist die Zahl der 
Anfragen im Internet gegenüber 2010 gestiegen.

Die „IABKurzberichte“ sind als Flaggschiff der 
IABMedien für die Fachöffentlichkeit weiterhin 
Spitzenreiter im PDFAnfragenRanking. Gegenüber 
dem Vorjahr stieg die Zahl der Anfragen 2011 um 
über 10 Prozent (siehe Abbildung 8). Auch die stei
gende Nutzung des dazugehörigen GrafikServices 
zeigt, dass aktuelle Themen und grafisch aufberei
tete Informationen von den Leserinnen und Lesern 
der IABPublikationen gut angenommen werden.

Die OnlineReihe „IABDiscussion Paper“ kann 
gegenüber 2010 eine Steigerung von rund 32 Pro
zent verbuchen. Auch bei den „IABForschungs
berichten“, die ebenfalls nur online erscheinen, 
wurde ein Anstieg von rund sechs Prozent ver
zeichnet.

Das Interesse an der Reihe „IABRegional“ ver
stetigte sich weiter in der Fachöffentlichkeit und 
zeigt einen Zuwachs von rund 30 Prozent.

Das Magazin „IABForum“ ist ein PrintProdukt, 
von dem ältere Ausgaben auch online angeboten 
werden. Im Dezember 2011 wurden die Aufsätze 
des Jahrgangs 2010 ins Internet gestellt. Damit 
sind jetzt die Volltexte der Jahrgänge 2005 bis 
2010 kostenlos verfügbar. Hier wurden bereits 
über 54.000 Anfragen registriert.

Seit Juli 2011 steht mit den IABStellungnah
men im Internet eine neue Reihe zum kostenlosen 
Download zur Verfügung. Rückwirkend für die 
Jahre 2010 und 2011 wurden insgesamt 17 Aus
gaben veröffentlicht. Es wurden bereits rund 6.000 
Anfragen registriert.

Die Aufsätze der Zeitschrift für Arbeitsmarkt
Forschung (ZAF) stehen für die Jahrgänge 2004 
bis 2009 ebenfalls zum kostenlosen Download im 
Internet zur Verfügung. Für 2011 kann ein Anstieg 
der Anfragen um rund 18 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr verbucht werden. Seit die ZAF 2009 zum 
SpringerVerlag gewechselt ist, konnte die Sichtbar
keit der ZAF in der Scientific Community deutlich 
erhöht werden. Alle institutionellen und individu
ellen Abonnenten verfügen nun automatisch über 
einen kostenlosen elektronischen Zugang zu allen 
in der ZAF publizierten Beiträgen. Zahlreiche Auf
sätze werden bereits vor dem Erscheinen der Print
ausgabe „online first“ publiziert und stehen damit 
schon Wochen oder Monate vorher zum Download 
zur Verfügung. Im Jahr 2011 wurden rund 12.300 
VolltextDownloads bei Springer getätigt. Gegen
über dem Vorjahr ist dies eine Steigerung von mehr 
als 100 Prozent (2010: 5.785). Absoluter Spitzen
reiter unter den ZAFAufsätzen ist der im Oktober 
2011 erschienene Beitrag „Germany – No Coun
try for Old Workers?“ von Martin Dietz und Ulrich 
Walwei, der einschließlich November 2011 über 
1.400 Mal heruntergeladen wurde. 
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Abbildung 8

Volltext-Anfragen ausgewählter IAB-Medien
2010 und 2011, in Tausend

  © IAB
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Abbildung 9

IAB-Website weiterhin auf gutem Kurs
VolltextAnfragen 2005 bis 2011 – in Tausend
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Stephan, Gesine; Pahnke, André (2011): The relative effectiveness of selected active labor 
market programs. An empirical investigation for Germany.

The Manchester School, Vol. 79, No. 6,  
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